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Windenergie 

Was ist das?
Der Wind auf der Erde entsteht durch 
viele verschiedene Faktoren, wie 
zum Beispiel durch Temperatur- und 
Druckunterschiede und die Rotation 
und Oberflächenstruktur der Erde. 
Weltweit gibt es daher viele Windsys-
teme, die unterschiedlich stark sind. 
Windanlagen können aus Wind Ener-
gie gewinnen und es gibt bestimmte 
Gebiete auf der Erde, an denen es sich 
besonders lohnt sie aufzustellen.

Wie verwendet man sie?
Windenergieanlagen können in allen 
Klimazonen, auf See und in allen Land-
formen zur Gewinnung elektrischen 
Stroms eingesetzt werden. Dabei 
treibt der Wind Rotorblätter an, die auf 
einem hohen Mast an einem Generator 
befestigt sind. Der Generator wandelt 
die mechanische Energie des Windes 
in elektrische Energie um. Der vom 
Generator erzeugte Strom wird in das 
örtliche Energienetz eingespeist.
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Heutige Nutzung:
International gehört Deutschland vor 
den USA, Spanien und Indien zu den 
größten Nutzern von Windenergie. 
Deutschlands 18.000MW der Windan-
lagen entsprechen knapp 2/3 der Lei-
stung der Deutschen Atomkraftwerke. 
Weltweit liegt die Leistung aller Wind-
anlagen bei 48.000MW. Die Winde-
nergienutzung machte in den letzten 
Jahren große Fortschritte, nicht nur 
aufgrund technischer Weiterentwick-
lungen sondern auch aufgrund von Ko-
stenreduktionen. 
Die Vorteile sind klar und überzeugend: 
erneuerbare Energieform, reduziert CO2 
Emission. Dagegen sind die Nachteile 
eher fadenscheinig und oberflächlich. So 
beschweren sich viele Menschen, dass 
die Windanlagen das Landschafts- und 
Naturbild zerstören würden. 

Sonnenenergie 

Was ist das?
Die Sonne liefert uns täglich ein en-
ormes Energiepotenzial, das in Deutsch-
land den Primärenergieverbrauch um 
das Achtzigfache übersteigt. Sie ist als 
Energiequelle praktisch unerschöpf-

lich und steht uns auch in den nächsten 
Jahrmillionen zur Verfügung. Diese En-
ergie können wir uns zu nutze machen. 
Die Leuchtkraft der Sonne entspricht ei-
ner Strahlungsleistung von etwa 3,8 •1026 
Watt. Die Strahlung wird zum Großteil als 
sichtbares Licht abgegeben mit einem 
Maximum in den Spektralfarben Gelb 
und Grün. Diese Energie in Form von 
Licht können wir auf verschiedene Weise 
verwenden.

Wie verwendet man sie?
Es gibt zwei Wege Sonnenenergie zu 
nutzen:
1. Photovoltaikanlagen:
Photovoltaikanlagen wandeln die Son-
nenenergie direkt in elektrische Ener-
gie um, ohne dass Nebenprodukte wie 
Abgase (beispielsweise Kohlendioxid) 
entstehen.
Die Energieumwandlung findet mit Hilfe 
von Solarzellen in Photovoltaikanlagen 
statt, die in so genannten Solarmodulen 
miteinander verbunden sind. Die er-
zeugte Elektrizität kann entweder vor 
Ort genutzt, in Akkumulatoren gespei-
chert oder in Stromnetze eingespeist 
werden.

Bei Einspeisung der Energie in das öf-
fentliche Stromnetz wird die von den 
Solarzellen erzeugte Gleichspannung 
von einem Wechselrichter in Wechsel-
spannung umgewandelt.

2. Solarthermie:
Dabei wird Sonnenenergie genutzt 
um Häuser oder Wasser zu erwärmen. 
Das Wasser wird beim Durchfließen 
von Rohren durch die darauf schei-
nende Sonne erhitzt. Allerdings ist es 
günstiger Solarthermie zur Warmwas-
serbereitung zu verwenden als zur 
Heizung von Räumen, da die jahreszeit-
lichen Schwankungen im Heizbedarf 
hoch sind und deshalb große Speicher-
kapazitäten von Nöten sind. 

Heutige Nutzung und Blick 
in die Zukunft:
Das Potential für die Nutzung der Solare-
nergie ist in Deutschland bei weitem noch 
nicht ausgeschöpft. Somit kann diese 
noch ausgebaut werden. Die Solarener-
gie ist der Energieträger der Zukunft, da 
durch die jährliche Sonneneinstrahlung 
der gesamte Weltenergiebedarf gedeckt 
werden könnte, wenn es entsprechende 
Technologien zur Energieumwandlung 
gäbe. In der Forschung wird deshalb stän-
dig an Weiterentwicklungen gearbeitet.

Photovoltaikanlagen (oben)
Solarthermie (rechts) 
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Wasserkraft

Was ist das?
Wasserkraft heißt, dass durch das flie-
ßende Wasser mit geeigneten Maschi-
nen mechanische Energie gewonnen 
wird. Mit Generatoren wird diese En-
ergie wiederum in elektrische Energie 
umgewandelt.

Wie verwendet man sie?
Mit Hilfe einer Stauanlage wird das 
Wasser zurückgehalten, dabei wird 
die Bewegungsenergie des Wassers 
auf Wasserturbinen oder Wasserräder 
übertragen. Dadurch wird die Turbine 
in Bewegung versetzt. Die Drehbewe-
gung wird dann an die Welle des Gene-
rators weitergeleitet. Zum Schluss wan-
delt der Generator die mechanische 
Energie in elektrischen Strom um.

Heutige Nutzung:
Heute werden ca. 18 % der weltweit 
elektrischen Energie mit Hilfe von Was-
serkraft erzeugt. Somit ist die Wassere-
nergie die einzige regenerative Energie-
quelle, die einen nennenswerten Beitrag 
zur Weltenergieversorgung leistet.

Vorteile:
•  Erneuerbare Energie in großem 

Maße
•  Flussregulierung/Hochwasserschutz 

(an wasserreichen Tagen wird Wasser 
zurück gehalten, damit es dann do-
siert abgegeben werden kann).

•  Reinigung der Flüsse

Nachteile:
•  Überschwemmungen durch Damm-

bruch
•  Staudamm kann Erdbeben auslösen
•  Umsiedlung der Bewohner
•  Überstauung und Zerstörung von 

Kulturgütern
•  Beeinträchtigung von Natur und 

Landschaft

Geothermie

Was ist das?
Geothermie ist die in dem oberen Teil 
der Erdkruste gespeicherte Wärme.
Man kann sie vielseitig verwenden, so-
wohl zum Heizen und Kühlen im Wär-
memarkt als auch zur Erzeugung von 
elektrischem Strom.

Im inneren Erdkern beträgt die Tempe-
ratur nach verschiedenen Schätzungen 
4500°C bis 6500°C. 99 % unseres Pla-
neten sind heißer als 1000°C und 99 % 
vom Rest sind immer noch heißer als 
100°C. Bei heutigen oder früheren Vul-
kangebieten entstehen geothermische 
Anomalien. Hier existiert meist eine 
Temperatur von mehreren hundert 
Grad Celsius.
Je tiefer man sich in die Erdkruste bohrt, 
umso höher steigt die Temperatur.
Pro Kilometer Tiefe erhöht sich die 
Temperatur um 35K bis 40K.
Interessant sind besonders Gebiete mit 
deutlich höheren Temperaturen, denn 
hier können die Temperaturen schon in 
geringer Tiefe mehrere hundert Grad 
erreichen. (häufig bei aktiven Vulka-
nen). Solche hochenthalpe Lagerstät-
ten werden weltweit zur Stromerzeu-
gung genutzt.
In den niederenthalpen Lagerstätten, 
also in nichtvulkanischen Gebieten, 
können die Temperaturen im Unter-
grund sehr unterschiedlich sein. Tiefe 
Bohrungen sind oft nötig.

Wie verwendet man sie?
Für die Stromerzeugung sind Tempera-
turen von 100°C notwendig.
Meist werden Gesteine in größeren Tie-
fen von einem Wärmeträger (Wasser) 
durchflossen. Der Wasserdampf, der da-
bei entsteht, wird genutzt um eine Tur-
bine anzutreiben, die wiederum Strom 
erzeugt. Der geschlossene Kreislauf im 
Zirkulationssystem steht so unter Druck, 
dass ein Sieden des eingepressten Was-
sers verhindert wird und der Dampf erst 
an der Turbine entsteht.

Heutige Nutzung und Blick 
in die Zukunft:
Die Geothermie ist eine langfristig nutz-
bare Energiequelle. Mit den Vorräten, 
die in unserem Planeten gespeichert 
sind, könnte im Prinzip der weltweite 
Energiebedarf für über 100.000 Jahre 
gedeckt werden. Auch in Deutschland 
ist die direkte Nutzung schon verbrei-
tet und hat hohe Zuwachsraten. Die 
Stromerzeugung steckt noch in den 
Anfängen, aber es ist eine Vielzahl von 
Kraftwerken im Bau oder in der Pla-
nung. Die Geothermiebranche rechnet 
in Deutschland mit einem jährlichem 
Wachstum von 14 Prozent.
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Biomasse 

Was ist das?
Biomasse bezeichnet die Gesamtheit 
der Masse an organischem Material in 
einem definierten Ökosystem, das bio-
chemisch synthetisiert wurde. Biomas-
se besteht aus organischen Substanzen 
wie Brennholz, Holzabfälle oder Holz-
hack schnitzel, Stroh, Grünschnitt oder 
Gülle. Sie enthält also die Masse aller 
Lebewesen, der abgestorbenen Orga-
nismen und die organischen Stoffwech-
selprodukte. Biogas ist ein Gemisch 
aus den Hauptkomponenten Methan 
und Kohlenstoffdioxid. Es entsteht bei 
der anaeroben (sauerstofffreien) Ver-
gä rung von organischem Material. 
Als Ausgangsstoffe für die technische 
Produktion von Biogas eignen sich u.a. 
biomassehaltige Reststoffe wie Klär-
schlamm, Bioabfall oder Speisereste.

Wie verwendet man sie?
Die in der Biomasse biochemisch ge-
speicherte Sonnenenergie kann als 
sich selbst erneuernder Energieliefe-
rant (nachwachsender Energieträger) 
zur Erzeugung von Wärme, elektrischer 
Energie oder als Kraftstoff genutzt wer-
den. 
Biogas wird als Brennstoff für Blockheiz-
kraftwerke zur Stromerzeugung oder 
zu Heizungszwecken genutzt.

Heutige Nutzung:
Der Anteil der Biomasse in der weltwei-
ten Energieversorgung liegt bei 14 %. 
In Deutschland gibt es inzwischen ca. 
2700 Biogasanlagen, die Im Jahr 2005 
1,6 % des Gesamtstromverbrauchs in 
Deutschland ausmachten. Damit wird 
jährlich die Emission von 2,5 Millionen 
Tonnen CO2 vermieden.
Biomasse und Biogas setzen bei der 
Verbrennung Kohlendioxid frei, das 
von den Pflanzen vorher aus der Atmo-
sphäre entnommen wurde. Ihre Nut-
zung ist folglich kohlendioxidneutral.

Unsere Gruppe reiste viel im Rhein-
Neckar-Gebiet herum, um interes-
sante Ausflugsziele zu EEE zu finden. 
Unsere Ergebnisse haben wir auf den 
nächsten Seiten kurz zusammenge-
stellt. Viel Spaß damit und macht Euch 
auch auf EEE, Erneuerbare Energien 
zu erleben!!

44  Ausflugsziele

Tiergartenschwimmbad Heidelberg
Das Tiergartenschwimmbad in Heidelberg nimmt seine Energie zur Warm-
wassererzeugung der Sonne ab. Mit großen Solarthermiemodulen auf den 
Dächern werden die Becken und Duschen ohne zusätzlichen Energieverbrauch 
beheizt. Somit benötigen nur noch die Pumpen des Bades Strom. 
Im Schwimmbad informiert eine große Informationstafel über die Anlage. 
Für Schulklassen ist das Tiergartenschwimmbad ein ideales Ausflugsziel, da 
sich die Schüler an heißen Tagen abkühlen können und die großen Wiesen-
flächen zum Spielen und Toben einladen.

Anreise:
rnv Linien 12 und 33, Haltestelle 
Schwimmbad

Kontakt:
Tiergartenschwimmbad
Tiergartenstraße 13
69121 Heidelberg 
Telefon: (0 62 21) 513-4420
www.heidelberger-schwimmbaeder.de
umweltamt.heidelberg@heidelberg.de

3 Erneuerbare Energien
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Heidelberger Zoo
Der Heidelberger Zoo ist sehr bemüht durch die Nutzung von erneuerbaren 
Energien unsere Umwelt zu schützen. So erfolgt die Wärmeversorgung des 
Zoos über ein Nahwärmenetz, das aus einer Biogasanlage und zwei Block-
heizkraftwerken gespeist wird. In den Biogasanlagen wird Strom durch das 
Vergären von Tiermist und Futter- und Pflanzenresten gewonnen. Auch ein 
Fruchtsafthersteller beteiligt sich mit den anfallenden Pressrückständen an 
dieser neuen und weitestgehend CO2-neutralen Form der Energiegewinnung. 
Zum aktiven Erfahren der erneuerbaren Energien wurde ein Spielplatz ge-
baut. Dort gibt es Infotafeln und Spielgeräte über Wasserkraft und Solarener-
gie. Diese Integration der Themen Klimaschutz und Energie in einem Zoo ist 
bisher weltweit einzigartig.
Durch die Möglichkeit eines anschließenden Zoobesuches bietet diese Ein-
richtung alles, was zu einem ereignisreichen Tagesausflug benötigt wird.

Anreise:
Vom Hbf Heidelberg mit der Buslinie 
33 bis Haltestelle Zoo

Kontakt:
Tiergartenstrasse 3
69120 Heidelberg
Tel: 06221645510
Fax: 06221645588 
sandra.reichler@heidelberg.de
www.zoo-heidelberg.de

John Deere
  John Deere ist Beispiel dafür, welch vielfältigen 

Möglichkeiten sich im Rhein-Neckar-Kreis bieten, 
Erneuerbare Energien und Umweltschutz zu erle-
ben. Das Traktorenwerk investiert jährlich viel Geld 
in den Bereich Umwelt und die Erfolge kann man 
sowohl bei einem Ausflug, als auch während eines 
BOGY-Praktikums begutachten. 

  Unsere Klasse besuchte das Werk und war beson-
ders von der Dach-Pflanzenkläranlage und der 
Photovoltaikanlage beeindruckt. In dem gemütlichen 

und einladenden Besucherzentrum fühlten wir uns auch sofort wohl und so 
können wir einen Ausflug zu dem außerordentlich besucherfreundlichen 
Werk in Mannheim nur empfehlen. Bei unserem Besuch äußerten sich die 
Verantwortlichen sehr positiv zu der Möglichkeit eines BOGY-Praktikums. Ein 
Praktikum im Bereich der Produktion oder Verwaltung ist absolut kein Prob-
lem und ein Praktikum im Bereich Umwelt ist bei einer rechtzeitigen Bewer-
bung nicht ausgeschlossen. Ein solches wollen wir allen empfehlen, die sich 
für Umwelt und Erneuerbare Energien interessieren, denn es ist hoch interes-
sant zu erfahren, wie eine so große Produktionsstätte die Umwelt schützt.
Alles in allem ist das Werk ideal, um jungen Leuten den Bezug zur Umwelt und 
erneuerbaren Energien zu vermitteln. Die Mitarbeiter freuen sich sehr über 
interessierten Besucher oder Praktikanten.

Anreise:
Einstieg Hauptbahnhof: S1 nach 
Mannheim Hauptbahnhof, mit der 
Straßenbahn Mvv1 zur Haltestelle: 
Neckarau, Neckarauer Übergang
Von dort aus findet man leicht das 
Werk zu Fuß. 

Kontakt:
John Deere
Windeckstr. 90 
68163 Mannheim 
Telefon (06 21) 82 90 2
www.johndeere.de
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Biomassekraftwerk Fennenberger Höfe
Bereits beginnend im Jahr 1997 wurde auf dem Gelände der Garten- und 
Landschaftsbau Uwe Wetzel in Heidelberg für rund 650.000 € ein Biomasse-
heizwerk mit einer ca. 1100 m langen Nahwärmetrasse eingerichtet und 1998 
in Betrieb genommen.
Der Brennstoff stammt zu 90 % aus der Garten- und Landschaftspflege und zu 
10 % aus dem Forst der Stadt Heidelberg. Das Holz wird auf dem Gelände des 
Garten- und Landschaftsbau vorgetrocknet und von da aus wird der Tagesbe-
darf einem unterirdischen Brennstofflager am Heizwerk zugeführt und bis zur 
Verbrennung gelagert.
Durch das Biomassekraftwerk werden die Wohn- und Geschäftshäuser der 
Garten- und Landschaftsbau Uwe Wetzel und der Baumschule Frank Wetzel 
mit Wärme versorgt. Zudem hängen die Glashäuser der Baumschule Frank 
Wetzel und als größter Abnehmer das Bürogebäude des Springer Verlags am 
Wärmenetz. Dadurch können im Vergleich zur Energieversorgung mit fossilen 
Brennstoffen jährlich ca. 410 t CO2 eingespart bleiben.

Anreise:
Hauptbahnhof Heidelberg: Straßen-
bahn Linie 3 Richtung „Neuenheimer 
Feld“ bzw. „Handschuhsheim Nord“. 
Am Bunsengymnasium umsteigen 
in Buslinie 12 Richtung „Sportzen-
trum Nord“ bis Haltestelle „DJK 
Sportplatz“. Von dort geradeaus die 
Tiergartenstraße fast bis zum Ende 
durchlaufen. Gelände der „Fennen-
berger Höfe“ liegt auf der rechten 
Seite (ca. 10 Min.) 

Kontakt:
UMWELTSCHUTZ UBP AG
Industriestr. 50b
69190 Walldorf
Tel: 54994 0
Fax: 06227 54994 31
info@umweltschutz-ubp.de
www.umweltschutz-ubp.de

Biomassekraftwerk in Mannheim
Seit 2003 erzeugt ein Biomassekraftwerk in Mannheim CO2-neutralen Strom 
für rund 50.000 Haushalte. In nur 18 Monaten Bauzeit wurde das größte Bio-
massekraftwerk Baden-Württembergs gebaut. 80 t Dampf entstehen stündlich 
bei der Verbrennung von 15,5 t Holz.
Der Dampf wiederum produziert mittels einer Kondensationsturbine und 
einem Generator Strom. Das Kraftwerk wird hauptsächlich mit Altholz aus der 
Umgebung beliefert (ca. 130.000 t im Jahr).
Rund 5000 t unaufbereitetes Holz können direkt am Kraftwerk gelagert wer-
den. Da beim Verbrennen des Naturproduktes Holz lediglich die Menge CO2 
freigesetzt wird, die ein Baum während seines Wachstums aus der Atmosphäre 
aufnimmt, ist Strom aus Biomasse CO2-neutral.
Eine moderne Abgasreinigungsanlage kontrolliert regelmäßig, ob die Grenz-
werte der Abgase sicher unterschritten werden.
Durch den Brennstoff Biomasse macht sich das Kraftwerk weitgehend unab-
hängig von internationalen Energiepreisen. Außerdem bietet der Standort im 
täglichen Betrieb Synergien zwischen Müllheiz- und Biomassekraftwerk.
Ein Ausflug nach Mannheim ins Biomassekraftwerk ist sicher reizvoll und inte-
ressant, für alle, die an erneuerbaren Energien interessiert sind.

Anreise:
Vom Hauptbahnhof Mannheim mit 
der Straßenbahn Linie 1 oder 3 bis 
„Luzenberg“, ab dort mit der Buslinie 
1 auf die Friesenheime Insel bis 
„Otto-Hahn-Straße“ (Fahrzeit ca.25 
Min)

Kontakt:
MVV Energie AG  
Luisenring 49
68159 Mannheim
Tel: 0621/2903413
Fax: 0621/2902860 
Email: r.kress@mvv.de
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Geothermiekraftwerk Speyer
Eine noch sehr neue Form der erneuerbaren Energien gibt es in Speyer zu 
besichtigen. Dort wird ein Geothermiekraftwerk gebaut, das aus Erdwärme 
Strom gewinnt. Über eine ca. 2800 m tiefe Bohrung wird durch Wasser Wär-
meenergie aus der Tiefe unseres Planeten an die Erdoberfläche gebracht. 
Mit Hilfe von Turbinen wird dann aus dem entstehenden Wasserdampf Strom 
gewonnen. Darüber hinaus wird die gewonnene Wärme den umliegenden 
Haushalten als Fernwärme zur Verfügung gestellt. Dieses neue Kraftwerk soll 
die Energie von ca. 20 bis 25 Windkrafträdern liefern und so bis zu 1200 pri-
vate Haushalte CO2-neutral versorgen.
Leistung:   45 Millionen kWh/Jahr elektrische Leistung

40 Millionen kWh/Jahr Wärmeleistung

Kontakt:
Stadtwerke Speyer
Rüdiger Kleemann
Georg-Peter-Süß-Straße 2
67346 Speyer
Tel.: 06232/625-0
office@sws.speyer.de

St.Alban: Sonnenpark
Auf dem Gelände von St. Alban wird ein abwechslungsreiches Erlebnispro-
gramm geboten. Zu besichtigen gibt es Windkraftanlagen, Solarstromanlagen, 
einen Sonnenpark mit Bio-Solar-Häusern, Pflanzenkläranlagen und einem 
ökologischen Gewerbehof.
Das Biosolarhaus im Sonnenpark bietet Informationen und Seminare über 
regenerative Energien, ökologisches Bauen, Altbausanierungen, energieeffizi-
ente Heiztechnik, naturnahe Wasser- und Abwasserreinigung, Naturschwimm-
bäder, sowie Wind- und Solarenergienutzung.
Es wurden neue Projekte zu ökologischen Technologien und Verfahren um-
gesetzt. So wird beispielsweise gezeigt, wie man im Einklang mit der Natur 
schon heute eine zukunftssichere Lebensqualität erreichen kann.
Aufgrund der Informations- und Erlebnisvielfalt rund um das Thema regene-
rative Energien ist ein Ausflug auf jeden Fall lohnenswert.

Anreise:
Die Anreise kann per Bus vom Bahn-
hof in Rockenhausen nach St. Alban 
erfolgen.

Kontakt:
Bio-Solar-Haus Becher GmbH
Sonnenpark
67813 St. Alban
Tel.: 06362/92270
Fax: 06362/922727
info@bio-solar-haus.de
www.bio-solar-haus.de
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Biosphärenhaus Fischbach
Das Biosphärenhaus bei Fischbach im Pfälzer Wald informiert seit dem Jahre 
2000 über Natur, Geschichte, Energietechnik und nachhaltige Entwicklung.
Auf dem Dach des Hauses befinden sich auf ca. 250 Quadratmetern Solarkol-
lektoren, die für das Heizen genutzt werden. Die Solaranlage hat eine Leistung 
von ca. 125.000kWh/ Jahr. 
Wie das Heizsystem funktioniert wird in einer Ausstellung im Haus genau 
gezeigt.
Im Untergeschoß des Hauses befindet sich ein Veranstaltungssaal und im Mit-
telbau eine Multimedia Ausstellung über Natur, Geschichte, Energietechnik 
und nachhaltige Entwicklung. Im Obergeschoß findet man auch ein Restau-
rant zum Erholen.
Diese Einrichtung vereint Informationen und Erholung miteinander und stellt 
so ein hervorragendes Ziel für einen gelungenen Ausflug dar.

Anreise:
Das Biosphärenhaus liegt an der 
Grenze Frankreichs in Fischbach.
Fischbach liegt 15km südlich von 
Dahn. Wenn man am Bahnhof Hin-
terweidenthal ist, kann man von da 
aus mit dem Bus oder einem Ruftaxi 
an die Straße „Am Königsbruch 1“ 
gelangen.

Kontakt:
Tel.: 06393/ 92100
info@biosphärenhaus.de
www.biosphärenhaus.de

Solarboot Heidelberg
Das ca. 41 Tonnen schwere, 25 m lange und etwa 6 m breite Solarschiff ist 
die neuste Attraktion in Heidelberg. Der Besucher hat auf einer 50-minüti-
gen Fahrt das Vergnügen Heidelberg kennen zu lernen und gleichzeitig die 
Möglichkeit sich mit einer sehr praktischen Anwendung der regenerativen 
Energien bekannt zu machen. Das Solarboot gilt als der modernste Edelstahl-
Solarkatamaran der Welt. Das Schiff kann bis zu 110 Personen befördern und 
ist natürlich rollstuhlgerecht eingerichtet. Gruppen ab 15 Personen zahlen nur 
3 Euro.

Anreise:
Heidelberger Hauptbahnhof, 
Bus der Linie 34, der dann direkt an 
der alten Brücke hält, wo sich auch 
das Solarschiff befindet.

Kontakt:
Heidelberger Solarschiff fahrts-
gesellschaft mbH
Ingo Ilzhöfer
Spechtstraße 16
74924 Neckarbischofsheim
Tel: 07263 64041
Mobil: 0173 9838637
www.hdsolarschiff.com
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Landesmuseum Mannheim
Im Jahre 2002 wurde auf dem Dach des Landesmuseums in Mannheim eine 
230 m2 große Solaranlage installiert. 20 m2 davon können besichtigt werden. 
Die Solarzellen sind um 30° geneigt, nach Süd/Süd-West ausgerichtet und 
erzeugen täglich 7,5 kWh. Die Anlage gehört zu dem Komplex Erneuerbare 
Energien und soll in Zukunft noch stärker in die Dauerausstellung einbezogen 
werden. 
Da es außer der Photovoltaik-Anlage auch noch interessante Dinge wie z.B. 
die Dauerausstellungen „Geschichte erleben“ und „Elementa“ oder die zahl-
reichen Sonderausstellungen gibt, ist das Landesmuseum in Mannheim auf 
jeden Fall einen Besuch wert. 

Anreise:
Vom Hauptbahnhof Mannheim mit 
der Straßenbahnlinie 1 bis Haltestel-
le „Tattersall“. Ab dort mit der Linie 6 
Richtung Neu-Ostheim bis Haltestelle 
„Landesmuseum“

Kontakt:
Tel.: 0621/4298745
Museumsstr. 1 
68165 Mannheim

Öffnungszeiten:
Montag geschlossen 
Dienstag 9.00-17.00 Uhr 
Mittwoch 9.00-20.00 Uhr 
Donnerstag/Freitag 9.00-17.00 Uhr 
Samstag, Sonntag und Feiertage 
10:00-17:00 Uhr

In den letzen Jahrzehnten entwickelte 
sich zunehmend die Einsicht, dass der 
Lebensraum der zukünftigen Generati-
onen zerstört wird, wenn die Mensch-
heit weiter die Natur ignoriert und 
mit ihrem rücksichtslosen Verhalten 
fortfährt wie bisher. Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung und die da-
mit verbundenen ökologischen, sozia-
len sowie ökonomischen Ziele können 
Schulen nicht unberührt lassen. Sie 
sind verpflichtet den SchülerInnen das 
Thema näher zu bringen.

Die IGH (Internationale Gesamtschule 
Heidelberg) zeigt ihre Bereitschaft dazu 
deutlich. Sie beweist großes Engage-
ment in der Umwelterziehung und in so-
zialen Projekten. 
Seit 1996/97 beteiligt sich die IGH an 
dem städtischen Modellprojekt „Ener-
giesparen in Heidelberger Schulen“. An 
der Schule wurde ein E-Team ge grün-
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det, das gemeinsam mit Lehrerin Margrit 
Knapp-Meimberg die MitschülerInnen 
auf Möglichkeiten aufmerksam macht, 
wie man Energie sparen kann.
Die Aktionen hatten einen messbaren 
Erfolg. Durch den sparsamen Umgang 
mit der Energie wurde der Energiever-
brauch im Verlauf der Jahre erheblich 
gesenkt und es wurden im Schuljahr 
1999/2000 über 90.000 Mark im Ver-
gleich zum Beginn des Projektes einge-
spart. Die Schule bekommt einen Teil 
des eingesparten Geldes ausbezahlt 
und entschied sich unter anderem für 
die Installation einer Solaranlage und 
eines Windrades auf dem Schuldach. 
Die Solarmodule der Photovoltaikan-
lage haben eine Spitzenleistung von 
1,082 kW und der gewonnene Strom 
wird an die Stadtwerke verkauft. Finan-
ziert wurde sie mit der 40-Prozent-Prä-
mie des E-Teams über 7835 Mark und 
mit Hilfe einiger Sponsoren. Die Stadt-
werke gaben 2000 Mark, die Stadt legte 
ihre 40 Prozent des eingesparten Gel-
des dazu und den Restbetrag stockten 
Stadt und Schule gemeinsam auf. 
An einem „Sonnenfenster“ im Flur der 
Schule kann man die Leistung der Anla-
gen per Computer-Anzeige beobachten.
Außerdem wurden an der IGH wie an 
den anderen Schulen bauliche Verbes-
serungen zum Energiesparen vorge-
nommen, das heißt für 850.000 Mark 
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wurden die Lüftungsanlagen umgebaut 
und verbessert. Auch hier hat das E-
Team der Schüler und Schülerinnen mit 
seinen Vorschlägen einen wichtigen Bei-
trag geleistet. „Ohne E-Team kein Ener-
giesparen an dieser Schule“, weiß die 
energiebewusste Schulleitung nur zu gut. 
Ein Solarkocher wurde angeschafft, der 
bei vielen Projekten mit dabei ist. Hier 
wird Tee auf dem begrünten Dach der 
Schule gekocht.
Die Internationale Gesamtschule war 
die erste Schule in Deutschland, die ein 
so genanntes Öko-Audit-System auf eine 
Schule übertrug und anwendete, um Ver-
besserungen in allen möglichen Berei-

chen der Schule im Sinne der Nachhal-
tigkeit zu erreichen. Bereits 1999 wurde 
sie dafür zertifiziert, 2002 und 2005 wur-
de diese Zertifizierung erneuert.
Ebenfalls in 2002 wurde die IGH auf-
grund dieses Engagements als Vertre-
ter für Deutschland auf die so genannte 
„Green Week“ in Brüssel eingeladen. 
Im November 2002 folgte das 1. Euro-
päische Seminar in Belgien. Das zweite 
fand im März 2003 statt, das dritte rich-
tete sogar die IGH selbst aus.
Die langjährige Erfahrung auf diesem 
Gebiet trug dazu bei, dass die IGH 2002 

als eine der beiden baden-württember-
gischen Schulen vom Kultusministerium 
vorgeschlagen wurde, an einem SINa 
(Schulische Indikatoren für ein Nachhal-
tigkeitsaudit) der Deutschen Umwelt-
stiftung teilzunehmen. Nach zwei Jahren 
der Zusammenarbeit wurde von der 
Arbeitsgruppe in Berlin ein Zertifizie-
rungsverfahren erarbeitet, das sog. SINa 
Audit. Mit Beginn der UN Dekade der 
Bildung für eine Nachhaltige Entwick-
lung bekam die Schule die Auszeich-
nung als UN Dekadeprojektschule.
Die Schule empfängt gerne Besucher-
gruppen, um über die Umweltarbeit zu 
informieren. Ausführliche Berichte be-
finden sich in den Umwelterklärungen 
Sie können über das Sekretariat be-
stellt werden sekretariat@igh-hd.de.
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Das ZSW – Zentrum für Sonnen-
energie- und Wasserstoffforschung 

BOGY und EE?
Habt ihr noch keinen Platz für die BO-
GY-Woche gefunden? Interessiert ihr 
euch für eine Stelle, an der man Erneu-
erbare Energien erleben kann? Dann 
haben wir genau das Richtige für euch!
Ein Schüler der IGH verbrachte seine 
BOGY-Praktikumswoche in Stuttgart im 
Zentrum für Sonnenergie- und Wasser-
stoff-Forschung. Hier ein kleiner Aus-
schnitt aus seinem Bericht:
„Das BOGY-Praktikum am Zentrum 
für Sonnenenergie- und Wasserstoff-
Forschung in Stuttgart hat mir sehr gut 
gefallen. Ich hatte großen Spaß in den 
fünf Tagen dieser Woche und habe 
sehr viel dazugelernt, sowie neue Er-
fah rungen gesammelt. Ich durfte sogar 
mit in den Reinraum und habe die Pho-
tovoltaikproduktionsanlage erklärt be-
kommen. Immer hat sich ein Betreuer 
um mich gekümmert auch dann, wenn 
diese dadurch oftmals ihrer eigent-
lichen Arbeit nicht nachgehen konn-
ten. Zurückblickend würde ich viel 
lieber dort arbeiten, als weiterhin zur 
Schule zu gehen. Das Thema Erneu-
erbare Energien rückte weiter in den 
Mittelpunkt meiner Interessen. Es gab 
nichts, was mir nicht gefiel, in meiner 
BOGY-Woche. So war es eine Woche an 
die ich gerne zurückdenke und in der 
ich viel gelernt habe.“
Wir empfehlen jedem, der noch nicht 
weiß, was er machen soll, die Möglich-
keit zu ergreifen und sich eine Prak-
tikumstelle am ZSW, an anderen Ins-
tituten oder einer Firma zu sichern. 

Auf den nächsten Seiten findet ihr eine 
Liste mit ausgewählten BOGY-Plätzen 
rund um Erneuerbare Energien. Nutzt 
die Gelegenheit und sichert euch ei-
nen Platz!

Der Betrieb:
Für die Nachhaltigkeit der künfti-
gen Energieversorgung werden die 
erneu erbaren Energien im Verbund 
mit effizienten Umwandlungs- und 
Speichertechniken eine wichtige 
Roll  e spielen. Die noch relativ jun-
gen Technologien durchlaufen der-
zeit eine rasante Entwicklung. Das 
Zentrum für Sonnenenergie- und 
Wasserstoff-Forschung Baden-Würt-
temberg (ZSW) steht für die For-
schungsschwerpunkte Photovoltaik, 
Brennstoffzellen- und Wasserstoff-
technologie und biogene Kraftstoffe.

Kontakt:
Zentrum für Sonnenenergie- und 
Wasserstoff-Forschung (ZSW)
Baden-Württemberg
Karl-Heinz Frietsch
Industriestr. 6
70565 Stuttgart
Tel.: 0711/7870-206
Fax: 0711/7870-100
email: info@zsw-bw.de
www: http://www.zsw-bw.de
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Lincoln GmbH
  Hersteller von Zentralschmieranlagen und im Bereich der 

Fettschmiertechnik Weltmarktführer. 
  1910 in Heidelberg gegründet, hat der heutige Standort in 

Walldorf ca. 280 Beschäftigte. Lincoln ist der Fa. Harbour 
Group, USA zugehörig und unterhält Produktionsstätten in 
der tschechischen Republik und Indien. 

 1994 Einführung eines QM-Systems nach ISO 9001. Umwelt  
  managementsystem mit Arbeitnehmerbeteiligung nach  ISO 

14001 und EMAS seit 1997. Nachhaltigkeit hat einen hohen 
Stellenwert, z.B. im Umgang mit Ressourcen, bei der Aus- und 
Weiterbildung und im Bereich von Partnerschaften mit Schulen. 
Erneuerbare Energien sind imUmwelt programm vorgesehen:

Umstellung auf Pellets- bzw. Biomasseheizung, Installation von Solarkollektoren zur 
Warmwasserbereitung.

Praktikumsmöglichkeiten:
Auf Anfrage: in verschiedenen 
Bereichen der Verwaltung und der 
Produktion, ab 1 Tag bis zu 2 Wochen

Kontakt:
Personalverwaltung 
Fr. Christa Dümmler-Kief
Umweltmanagement 
Fr. Ulrike Schweizer

Heinrich-Hertz-Str. 2-8, 69190 Walldorf
Telefon: 06227-33-0, Fax: 06227-33-259
www.lincolnindustrial.de
e-mail: lincoln@lincolnindustrial.de 

Anreise:
Mit der S3 von HD Hbf nach Wiesloch-
Walldorf Bahnhof, mit dem Bus 707 
auf der Westseite des Bahnhofs nach 
Walldorf Albert-Einstein-Straße

Unser Besuch bei Lincoln
Bei unserem Ausflug wurden wir außer-
ordentlich freundlich bei Lincoln emp-
fangen und erlebten eine interessante 
Besichtigung mit informativen Vorträgen. 

Ein Besuch ist 
sehr zu emp-
fehlen.

Programm 
11:10 Uhr   Empfang und Begrüßung
11:15 Uhr    Vorstellung unseres Un-

ternehmens, Umweltma-
nagement bei Lincoln und 
Nachhaltigkeit

dazwischen eine kurze Pause
12:00 Uhr    Klimatisierungsanlage mit 

Nutzung der Grundwassers, 
Besichtigung der Anlage 
im Außenbereich und in 
den Büros, Möglichkeit zur 
Diskussion/ Fragerunde

13:45 Uhr   Ende

NATURpur Energie AG / Darmstadt
Die NATURpur Energie AG ist eine Tochtergesellschaft der HEAG Südhessi-
sche Energie AG (HSE). Innerhalb des HSE-Konzerns stellt sie das Kompetenz-
zentrum für die Entwicklung erneuerbarer Energien in der Region Rhein-
Main-Neckar-Raum dar.
Neben den Bereichen Beschaffung und Zertifizierung von Ökostrom kon-
zentriert sich das Unternehmen vor allem auf den Wissenstransfer zu erneu-
erbaren Energien und Kopperationen mit Hochschulen auf Forschung und 
Entwicklung. 
Das Schülerpraktikum ermöglicht Einblicke in die einzelnen Bereiche der 
NATURpur Energie AG und in das Spektrum der regenerativen Energien.

Kontakt:
Natur Pur Energie AG 
Frankfurterstr. 100
64293 Darmstadt 
Telefon: 01801-709222,
Personalabt.: 06131-9191200

Clayton Umwelt Consult GmbH
Die Firma Cayton Umwelt-Consult GmbH bietet für Praktikanten die Möglich-
keit Erfahrung in den folgenden Bereichen zu sammeln: 
Altlasten & Sanierungen, Baugrund & Geotechnik, Umweltschäden & Risikobe-
wertung, Stör- & Schadensfallmanagement, Vor-Ort-Analysen, Flächenrecyc-
ling & Gutachten, Studien & Expertisen

Kontakt:
Clayton Umwelt Consult GmbH
In der Mörschgewann 16
67065 Ludwigshafen
Telefon: 0621-5496070
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Robinson Kruso
Die Firma Robinson Kruso ist das älteste Fachgeschäft für gesundes Bauen, es 
besteht seit fast 20 Jahren. Zu dem Betrieb gehören 20 Mitarbeiter, zu diesen 
zählen die Geschäftsleitung, Angestellte und Auszubildende. Sie haben eine 
breitgefächerte, ökologisch konsequente Produkt- und Dienstleistungspalette. 
Die Produkte werden in der eigenen Möbelschreinerei aus europäischen Mas-
sivhölzern und anderen hochwertigen Materialen, wie Edelstahl und satinier-
tes Glas, hergestellt. Angeboten werden Einzelmöbel, Holztreppen, Türen und 
Fenster, wie auch ökologische Bodenbeläge: Holz- und Korkparkett, Linoleum, 
Terra-Cotta, Wollteppichboden, Sisal und Kokos.

Kontakt:
Robinson Kruso 
Linkes Ufer 20-22
68159 Mannheim
Telefon: 0621-170262

Weitere interessante Praktikumsstellen
1 Umweltschutz UBP AG Gutenbergstraße 3

69168 Wiesloch
Tel: 06222/30710

2 Bionic 3
Büro für Bauphysik

Obermühlstr. 7
76756 Bellheim

Tel: 07272-91136

3 Elektro-Kreuz Handelsstr. 24
69124 Heidelberg

Tel: 06221-760030

4 Energie und Umwelt 
Technik Mike Steiger

Hauptstr. 20
74906 Bad Rappenau

Tel: 07268-911653

5 John Deere Windeckstr. 90
68163 Mannheim

Tel: 0621-82902

6 MVV Energie AG Luisenring 49
68159 Mannheim

Tel: 0621-2903413

7 Solartechnik Mannheim Birnbaumstr. 2
68307 Mannheim

Tel: 0621-7899085

8 Zeller Recycling Beteili-
gungs Gmbh

Untere Kirchstr. 1
67112 Mutterstadt

Tel: 06234-94740
Das IFEU-Institut stellt sich vor

Der Betrieb:
Das IFEU-Institut ist ein unabhängiges ökologisches Forschungsinstitut, das 1978 
von Wissenschaftlern der Universität Heidelberg gegründet wurde. Es beschäftigt 
etwa 40 MitarbeiterInnen und Mitarbeiter, die sich mit allen Fragestellungen des 
Umweltbereichs beschäftigen. Hauptsächlich werden Studien und Forschungsar-
beiten zu den Themen Energie, Ökobilanzierung, Verkehr, Abfallwirtschaft und 
Landwirtschaft erstellt. Die Aufgabenstellungen sind vornehmlich theoretischer 
Art, praktische Arbeiten mit Messgeräten vor Ort sind eher selten.

Kontakt:
ifeu – Institut für Energie- und
Umweltforschung Heidelberg
Wilckensstraße 3, D-69120 Heidelberg
Fon: +49 (0)6221 4767-52
Fax: +49 (0)6221 4767-19
www.ifeu.de
Doris Walter und Herr Ingo Enderlein 
(Tel: 06221 4767-0)



Modul 07c: Reiseführer EE

70

Modul 07c: Reiseführer EE

71

8 Unsere Sponsoren7 Energierätsel

 1 fossiler Energieträger
 2 Sonnen- .... liefern warmes Wasser
 3 Nutzung der Erdwärme
 4 regenerativ bedeutet
 5 die Kraft des Windes
 6 größter fossiler Energieträger
 7 meist genutzte Energieform
 8 Ökologischer Brennstoff für Autos
 9 künstliche Abgrenzung eines Sees
 10 unsere Energieversorgung muss ... gestellt sein
 11 Umwandler von Sonnenenergie in Strom

77  Energierätsel 88  Unsere Sponsoren
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Unabhängiges Institut 
für Umweltfragen e.V.

  Reiseführer 
Erneuerbare Energien erleben

Erlebniswelt Erneuerbare Energien: powerado


